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Glücklich kann man nicht werden.  

Glücklich kann man nur sein. 

An dieses Zitat von einem mir unbekannten Philoso-
phen habe ich die letzten Tage oft gedacht. Wie viele 
suchen in der reichen Schweiz das Glück. Sie realisie-
ren nicht welches Glück es ist hier geboren worden 
zu sein. Auch in der Schweiz haben viele Leute gros-
se Probleme, aber was sagt man Leuten, welche in 
einem korrupten und armen Land leben und nichts 
mehr haben? 

Diesen Report habe ich bewusst kurz gehalten, nicht 
weil es wenig zu sagen gibt, sondern weil es eigent-
lich keine Worte für diese Katastrophe gibt. Wenn ich mit Leuten telefoniere, z. B. 
mit Tsomo Sonam, welche die starken Beben vom 25.4. und 12.5. hinter sich haben 
und draussen im Zelt auf das nächste Beben warten, die Verzweiflung in der Stimme 

höre, dann verliert man den Glauben an alles, Gerechtigkeit 
kann es nicht geben.  

Willst Du etwas spenden? Einige Möglichkeiten findest du 
auf meiner Website wwww.hans-ueli.ch. 

Seit dem verheerenden Erdbeben am 25. April, 12 Tage 
nach unserer Rückkehr aus Nepal, ist dort nichts mehr wie 

es war. Aber beginnen wird dort, wo ich meinen Trip Report ursprünglich begonnen 
hatte: Tu Gutes und sprich darüber – oder warum ich einen nicht geplanten Trip Re-
port aus einem anderen Kontinent schreibe und ohne Motorrad unterwegs bin.  

Ich möchte Dir einige Eindrücke vermitteln, Dir Leute etwas näher bringen. Ich habe 
die letzten Jahre viel über mein Leben nachgedacht, die letzten zwei Monate haben 
mich bestimmt geprägt – aber das Leben geht weiter! 

 

 

 
 

Einleitung 

Eine weitere Reise mit meinem Mami nach Nepal, nun gut 92-jährig, stand schon 
lange im Raum. Als sie dann sagte, dass sie auch Pokhara besuchen möchte und ich 
dies organisieren solle, da habe ich die Flüge gebucht. Mein Mami wollte wirklich 
nochmals nach Nepal! 

Am 23. Februar, nach einem herrlichen Winter und einer weiteren schönen Saison 
als Skilehrer, passte ich einen Moment in ruppigem Gelände nicht auf, das Ergebnis 
war ein Sturz und ein gebrochenes rechtes Handgelenk. Am 25. Februar konnte ich 
das Spital Davos bereits wieder verlassen, etwas schwerer infolge der montierten 
Titanplatte. Die Skisaison war somit verfrüht abgeschlossen, unsere Nepalreise 
traute ich mir trotzdem zu.  
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Nepal 

Am 21. März flogen wir abends mit der Boeing 787, dem 
DreamLiner der Qatar, nach Doha. Diesmal gönnten wir uns 
Business-Class, Mami fühlte sich wie eine Königin. Somit konnten wir 
in der Business-Lounge die Wartezeit verbringen, in einem Familien-
abteil. Mami schlief auf einem Sofa und ich auf meiner Luftmatratze.    

In Kathmandu sah ich zuerst den am 3. März von der Piste gerutschten 
Airbus A330 der Turkish Airlines. Der Provinz-Flughafen war einige Tage 
geschlossen, da zuerst Bergungsgeräte aus Indien hertransportiert werden mussten, 
der Flughafen verfügt nur über eine Piste. 

Dawa erwartete uns am Flughafen und brachte uns mit dem Taxi durch den dichten 
Verkehr ins Guest House des Shechen Klosters. Das einfache Guest House liegt 
nahe der Bouda-Stupa und hat einen grossen Garten, ideal für mein Mami um sich 
zu erholen. Täglich spazierten wir zur Stupa und genossen eine Erfrischung. 

Dawa hatte mir vor langer Zeit mitgeteilt, dass es bei der Reservation Probleme 
gebe, aber die könne man sicher lösen. Da wir nur für vier Nächte Platz hatten und 
alle Hotels in der Nähe ausgebucht waren, hatte ich Gelegenheit die Umgebung 
etwas besser kennen lernen. Schlussendlich zogen wir für einige Nächte wieder ins 
Maya Guest House. Nachdem letztes Jahr Hari gekündigt wurde war 
dieses für mich nicht mehr erste Wahl. Glücklicherweise konnten 
für die restliche Zeit nach unserem Ausflug nach Pokhara im ROPKA 
Guest Hous buchen. Diesen Glücksfall beschreibe ich später. 

Patenkinder 

Im letztjährigen Trip Report Nr. 15 habe ich viel über unsere 
vergangenen und aktuellen Patenkinder geschrieben, ausser dass sie ein Jahr älter 
geworden sind gibt es mehrheitlich wenig Neuigkeiten. 

Nyima Tsering Tamang, ein Ehemaliger meines Mamis, 
hat sich zwei Träume erfüllt. Seit längerer Zeit hatte er 
tagsüber in einer Firma gearbeitet und am Abend seine 
eigene Firma aufgebaut. Letzten Sommer konnte er 
zusammen mit drei Kollegen eine Firma gründen, 
welche sich mit EDV und dem Schwerpunkt Netzwerke 
befasst. Zudem konnte er letzten Herbst nach Europa 
fliegen. Zuerst hat er eine Woche bei mir in Griechen-
land verbracht und dann eine Woche in der Schweiz bei 

meinem Mami. In Griechenland dürfte unsere Bootsfahrt durch 
die „stürmische See“ ein prägendes Erlebnis sein, als 
Nichtschwimmer in meiner knapp 5 m langen Kirky. Für ihn war 
es natürlich ein eindrückliches Erlebnis mit Mami etwas der 
Schweiz kennen zu lernen und auch von der Familie meiner 
Schwester Rita verwöhnt zu werden. Auch dieses Jahr hat sich 
Nyima sehr um uns gekümmert, wir waren auch wieder bei 
seinen Eltern zu einem feinen Mittagessen eingeladen. 

Tsomo Sonam ist ebenfalls eine Ehemalige meines 
Mamis. Heute unterrichtet sie an der Songtsen-Schule 
die Klassen 1 – 4. Auch zu ihr hat Mami einen engen 
E-Mail-Kontakt. Habe ich schon erwähnt dass ich stolz 
auf mein Mami bin dass sie mit ihren gut 92 Jahren 
noch täglich im Internet ist. So haben wir auch dieses 
Jahr viel Zeit mit Tsomo Sonam und ihrer Schwester 
Tashi Lhamo, einer Kindergärtnerin, verbracht. 
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Pokhara 

Hier erlebe ich Dinge, welche für mich als Schweizer kaum vor-
stellbar sind. Tsultrim Gyatso, der Direktor des Lodrik Welfare 
Found, unser Partner in Pokhara, wollte uns unbedingt sehen. 
Da er während unserem Pokhara-Aufenthalt eine wichtige Be-
sprechung in Königreich Mustang hatte, flog er vorher nach Ka-
thmandu um uns zu treffen. Am Tag unserer Abreise in Pokha-
ra fand ein „Streik“ statt, an diesem Tag dürfen nur Autos mit 
grünen Nummern verkehren, diese sind für Touristen reserviert. Kein Taxi, kein Mo-
torrad, nichts. Die Gewerkschaften sind so stark, dass man damit rechnen muss 
dass das Auto oder Motorrad oder der Fahrer angegriffen wird. Am Vorabend ruft 
mich Tsultrim an und sagt, dass er soeben in Pokhara gelandet sei und uns morgen 
um 9 h im Hotel verabschiede. Als er erzählte, dass er 1 ½ Stunden zu Fuss gehen 
musste und der Rückweg ebenso lange dauern werde, da muss ich feststellen dass 
diese Art von Respekt und Ehranerbietung bei uns nicht vorstellbar sind. 

Mein Mami hat Tenzin Tendar gesponsert, nun ist er 
Tankamaler und restauriert Tankas meist in Klöstern in 
den Bergen. Seine Schwester Tenzin Choekyi unterstützt 
Mami seit vielen Jahre. Diese aufgestellte und herzliche 
junge Frau konnte die letzten drei Jahre nicht in die 
Schule, da sie sehr starke Kopfschmerzen und immer 
wieder Ohnmachtsanfälle hatte, die Ärzte konnten nichts 
feststellen. Nun geht es ihr besser und sie kann wieder 
in die Schule, zusammen mit den 15-jährigen.  

Meine erst „Tochter“, Tenzin Lhamo verkauft Flüge mit Ultraleicht-Flugzeugen. 
Momentan ist sie arbeitslos, da die Touristen ausbleiben. Sie möchte in Indien den 

Master in Tourismus machen. Ihre Nichte Tenzin 
Chocyang hat nach der 12. Klasse den Sponsor einer 
deutschen Organisation verloren. Sie möchte in Indien 
Krankenschwester studieren. Diese Woche hat mir ein 
Freund zugesagt das Sponsoring für die nächsten vier 
Jahre zu übernehmen, so können 
diese beiden jungen Frauen 
zusammen nach Indien. Herzlichen 
Dank! 

Karma Sopa Thinley, ein anderer Ehemaliger meines Mamis, 
leitet heute als Manager eine Kooperative. Mit vier Generatio-
nen genossen wir das Mittagessen. 

Erdbeben vom 25. April 2015 

Unsere Tibeter hatten grosses Glück, es wurde niemand verletzt 
und ihre Häuser sind noch bewohnbar. 

Devi hat Mami letztes Jahr gepflegt, wie auch ihre Eltern verlor sie 
alles. Ich werde sie persönlich unterstützen – oder mit deiner Hilfe? 
TFH und ROKPA leisten Soforthilfe, aber auch Aufbauhilfe. Beide 
Organisationen kann ich empfehlen. 

Tibeter Familien Hilfe TFH in Davos  www.tfhdavos.ch  

In erster Linie versuchen wir tibetischen Flüchtlingen in 
Notsituationen als Mittel zur Selbsthilfe zu helfen.  

Eine Patenschaft kostet jährlich Fr. 560.-. Für diesen 
Betrag kann das Kind ohne grosse Kostenbeteiligung der 
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Eltern die Schule besuchen und, falls die Eltern weit entfernt leben, auch in der 
Schule wohnen. Als Vorstandsmitglied und Buchhalter der TFH habe ich engen 
Kontakt zu diversen Schulen und kann garantieren, dass das Geld korrekt eingesetzt 
wird. Gerne gebe ich Dir weitere Informationen. Wir haben immer 
Jugendliche, welche einen Sponsor benötigen. 

ROKPA Guest House und Kinderprojekte  www.rokpa.org 

Im ROKPA Guest House habe ich für 
nächstes Jahr bereits gebucht. Ich weiss 
dass es in Nepal viele Projekte aus der 
Schweiz gibt. Was Lea Wyler aber die 
letzten 35 Jahre aufgebaut hat ist tief beeindruckend. Wir 
durften auch einen Abend mit den Kindern verbringen und 
alles besichtigen. 65 Strassenkinder haben ein Zuhause 

gefunden und werden geschult. Einige ältere Jugendliche arbeiten im Guest House, 
im hervorragenden Restaurant oder auch im Kinderheim. Es ist schön zu sehen dass 
Kinder, welche alleine auf der Strasse gelebt haben später einmal solche 
ausbilden können. Falls du einmal nach Kathmandu fliegst ist dies für mich 
die beste Adresse! Sang arbeitet momentan im Restaurant, sie steht 
stellvertretend für die Herzlichkeit dieser „Strassenkinder“. 

Zusammenfassung 

Ich finde es bereichernd wenn man sieht, dass man jungen 
Menschen eine Chance bieten kann, welche sie dann auch nützen. 
Die Situation für Tibeter wird in Nepal immer schwieriger, da habe ich 
keinen Einfluss. Aber einigen Menschen konnte, resp. kann ich helfen. Für 
uns sind Fr. 560.- jährlich kein sehr hoher Betrag, für ein Kind ist es der Start in ein 

besseres Leben. Persönlich möchte ich keine Bébés 
unterstützen, sondern Jugendliche, welche bereits auf dem 
Ausbildungsweg sind. Es gibt einige, welche nach der 12. 
Klasse keinen Sponsor mehr haben, aber studieren 
möchten. Es gibt aber auch viele, bei denen die Eltern 
kaum wissen, wie sie die Ausbildungskosten aufbringen 
können, z. B. Krankheit oder Tod eines Elternteils – und 
auch solche sind für Deine Unterstützung dankbar. 

Wenn ich dich motivieren kann darüber nachzudenken, ob du die Chance 
wahrnehmen willst, einem Kind zu helfen, dass nicht die gleichen Chancen hat wie 
wir hier in der Schweiz, dann freue ich mich auf deine Mitteilung. Einem Kind helfen 
heisst später oft einer ganzen Familie helfen. Herzlichen Dank! 

Wie mein Reiseleben weiter geht weiss ich im Moment nicht, die Stahlratte liegt seit 
dem 12. Mai mit Motorenschaden in Kuba, soweit fällt meine Schiffsreise nach 
Panama samt Kuba-Reise voraussichtlich ins Wasser. 

Herzliche Grüsse sendet Dir Hans-Ueli Flückiger 
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